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KongressNews: Herr Dr. Warmbrunn, kön-
nen Sie  als Vorsitzender der ASpB am heu-
tigen Donnerstag schon ein Vorab-Resümé
der Tagung ziehen?
Warmbrunn: Ich glaube, dass wir hier in
München eine Tagung abhalten konnten,
die bei den Teilnehmern und Mitgliedern
der ASpB auf Zuspruch gestoßen ist. Wir
sind mit der Teilnehmerzahl von etwa
400 zufrieden und freuen uns, dass trotz
Konkurrenzveranstaltungen im Septem-
ber so viele gekommen sind. Was das
Programm betrifft, so haben wir bereits
im Vorfeld einiges Lob dafür bekom-
men, und ich glaube, wenn man es
jetzt vor Ort erlebt, ist es uns als  Pro-
grammkomittee in der Tat gelungen,
ein sehr breit gefächertes aber an
den aktuellen Bedürfnissen der Spe-
zialbibliotheken ausgerichtetes Pro-
gramm zusammen zu stellen.
KongressNews: Auch die Stim-
mung ist gut – man sieht viele
freudige Gesichter – das liegt
sicherlich nicht nur am Wetter,
sondern sicherlich auch, wie Sie
schon sagten, am Programm
und dessen Zusammenstellung.
Haben Sie auch schon mit
Ausstellern gesprochen?
Warmbrunn: Ja, und wie das
sicher bei jeder Veranstal-
tung ist, wünschen sich die
Aussteller natürlich noch
mehr Besucher als sie
haben. Es ist in der Tat so,
dass wir die Ausstellerflä-

chen so untergebracht haben, dass sie für die
Tagungsbesucher gut zu erreichen sind, und
natürlich haben wir die Besucherinnen und
Besucher eingeladen, die Angebote der Aus-
steller zu nutzen, worauf wir auch heute
nochmals hinweisen werden. Die Aussteller,
mit denen ich gesprochen habe, das war eine
ganze Reihe von Personen, haben sich insge-
samt mit der Frequenz zufrieden gezeigt.
KongressNews: Diese Tagung wird sicher-
lich für die ASpB/Sektion 5 des DBV ein An-
sporn sein für die nächsten Jahre. Können Sie
dazu etwas sagen, was in der nächsten Zeit
mit der ASpB passieren wird, welche The-
men sie aufnimmt?
Warmbrunn: Ich denke, dass wir vor allen
Dingen auch bei dieser Tagung versuchen he-
rauszufinden, wo unsere Mitglieder der
Schuh drückt. Die Frage der Existenzberech-
tigung von Bibliotheken und Informations-
einrichtungen im Internet-Zeitalter – Stich-
wort Google und der Wissenschaftler, der an-
geblich ohne Probleme aus den diversen
Suchmaschinen Informationen beziehen kann
– ist hier ein großes Thema. Wir werden in
der Zukunft den Weg weiterverfolgen, den
wir hier beschritten haben, nämlich den Kol-

leginnen und Kollegen bei der Bestimmung
und der Definition des Add-on oder des
Mehrwerts, den ihre Informationseinrichtung
für die Gesamteinrichtung liefert, zu helfen.
Ich hoffe natürlich sehr, dass auch die ganz
konkreten Veranstaltungen hier dazu beitra-
gen können und vor allem für die weitere
Ausrichtung der jeweiligen Einrichtung hilf-
reich sein können.
KongressNews: Ein großes Lob haben Sie ja
schon im Vorfeld bekommen, als die Fach-
welt das Programm gesehen und gesagt hat,
die ASpB ist wie immer an vorderster Front,
was die Innovationen und neue Richtungen
betrifft. Meinen Sie, dass der Verband die
Kraft hat, das auch weiterhin so fortzusetzen?
Warmbrunn: Über dieses Lob habe ich mich
sehr gefreut, und es ist ja durchaus nicht ganz
selbstverständlich. Wir haben das auch nicht
als Vorschusslorbeeren betrachtet, sondern
als eine Wertung, die auf der Auswertung un-
seres Programms basiert. Ich freue mich als
erster Vorsitzender des ASpB, der aus einer
geisteswissenschaftlichen Einrichtung
stammt, natürlich sehr, dass wir unter mei-
nem Vorsitz ein Programm gestalten konnten,
das an der Zukunft orientiert ist. Wir, also

Vorstand und Bei-
rat der ASpB,
werden uns be-
mühen, diesen
Weg weiter zu
gehen und viel-
leicht die nächste
Tagung noch bes-
ser gestalten.
KongressNews:
Wissen Sie schon,
wo die stattfindet?
Warmbrunn:
Leider noch nicht,
ich wäre froh,
wenn wir schon
eine konkrete
Aussage machen
könnten. Wir be-
finden uns dazu

aber in Gesprächen und werden sicherlich
bald zu einer Einigung kommen. 
KongressNews: Herzlichen Glück-
wunsch zu dieser Tagung, Herr Dr.
Warmbrunn, alles Gute und vielen
Dank für das Gespräch!
Das Interview führte Christoph-Hu-
bert Schütte.
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KongressNews im Gespräch
mit Christel Mahnke, Goethe-
Institut Information und
Bildung, München

KongressNews: Frau Mahnke, wir haben
uns, wenn ich mich richtig erinnere, voriges
Jahr auf dem Bibliothekskongress in Leip-
zig über World-Summit unterhalten. Was ist
in der Zwischenzeit in der IFLA passiert?
Mahnke: Damals sind ja zwei ganz wichti-
ge Fragen offen geblieben, einmal die Frage
der Finanzierung des Ausbaus der IT-Infra-
struktur gerade in der Dritten Welt und die
andere Frage betrifft Internet Governance.
Das heißt, wer regiert das Internet, wer be-
stimmt über Domain-Namen und über das
Root Zone File (Verzeichnis der obersten
Ebene der Domänen und IP-Adressen). Die
IFLA hat sich in der Zwischenzeit gerade zur
zweiten Frage engagiert und vor wenigen
Tagen eine Position zum Thema Internet Go-
vernment veröffentlicht. Diese Position hat
zum Inhalt, dass eine Lösung gefunden wer-
den muss, die den freien Zugang zu Informa-
tionen ünterstützt und fördert und eben nicht
beschränkt. Weiter hat die IFLA im Sinne des
World-Summits zusammengetragen, welche
von Bibliotheken gemachte Projekte weltweit
diesen Prozess des World-Summits unterstüt-
zen. Dazu hat sie eine Success-Story-Databa-
se aufgelegt, in der zurzeit ca. 80 Projekte
von Bibliotheken weltweit verzeichnet sind
(http.//fmp-web.unil.ch/ IFLA/). Das geht
von Kinderbibliotheken bis zu Management-
kursen für Bibliothekare. Die IFLA ist jetzt
dabei, sich intensiv auf die zweite Phase des
Gipfels vorzubereiten, die im November in
Tunis stattfinden wird. Dafür wird es eine
Vorbereitungskonferenz, eine Prepcom,
geben, und zwar in Alexandria vom 10. bis
11. November 2005.
KongressNews: Was gibt es noch dazu zu
sagen?
Mahnke: Es gibt noch dazu zu sagen, dass
man den Weltgipfel für die Informationsge-
sellschaft auch im Zusammenhang sehen
sollte mit der Verabschiedung der Konvention
zur kulturellen Vielfalt. Bei dieser Konven-

tion geht es darum, Handelsabkommen wie
GATS oder die ganze Urheberrechtsdiskussi-
on auf eine Weise kultur- und bildungsver-
träglich zu gestalten, die es beispielsweise
auch einigen Ländern erlaubt, weiterhin Kul-
turpolitik zu betreiben und weiterhin z.B.
Bibliotheken mit öffentlichen Mitteln zu för-

dern. Dies ist ja neuerdings  international
nicht mehr unumstritten.

KongressNews: Das stimmt. Frau Mahnke,
wie ist eigentlich die Situation in Tunis
selbst?
Mahnke: Die Situation der Informationsfrei-
heit ist leider etwas problematisch. Es gibt
Zensur, es gibt das Abschalten einzelner In-
ternetseiten, es werden Filter verwendet. Erst
kürzlich wurden Leute, die verbotene Inter-
netseiten aufgerufen hatten, zu langjährigen
Haftstrafen verurteilt. Das heißt, wir befinden
uns mit dem Weltgipfel für die Informations-
gesellschaft in Tunis durchaus in einem sehr
problematischen Umfeld. Wenn man das al-
lerdings positiv sehen will, kann man sagen,
dass gerade die internationale Aufmerksam-
keit durch den Weltgipfel dazu führen kann,
dass die tunesische Regierung einige ihrer

Positionen überdenkt, dass die tunesische Zi-
vilgesellschaft, die Nicht-Regierungsorgani-
sationen, auch Bibliotheken eventuell mehr
Handlungsfreiheit und mehr Mut bekommen,
sich öffentlich zu äußern.
KongressNews: Das ist zu hoffen. Werden
noch andere Länder genannt, in denen es mit
der Informationsfreiheit Probleme gibt, oder
nicht?
Mahnke: Es gibt ja FAIFE (Free Access to
Information and Freedom of Expression), das
IFLA-Kommitte für freien Zugang zu Infor-
mation und Freiheit des Ausdrucks. Im
FAIFE-Weltreport wird jedes Jahr, ähnlich
dem Amnesty International-Report, doku-
mentiert, in welchem Land es wie mit der In-
formationsfreiheit steht. Man kann dort im
Einzelnen nachlesen, wie es etwa in China,
Kuba oder auch in Korea um die Informati-
onsfreiheit steht. Wir sind froh, dass im Vor-
feld des Weltgipfels zum ersten Mal eine
FAIFE-Delegation auch nach Tunesien reisen
kann, und dort mit Bibliothekaren darüber
sprechen 
kann, wie die Situation tatsächlich ist. Bis-
her hat sich leider in Tunesien noch kein Ge-
sprächspartner finden lassen. Aber grund-
sätzlich ist es ein Zeichen für die Möglich-
keit, die der Weltgipfel bietet, bessere
Informationen von den Fachkollegen des
Gastgeberlandes zu bekommen.
KongressNews: Ich danke Ihnen, Frau
Mahnke, und hoffe, dass wir in Dresden dann
wieder Neues aus Tunis hören!

Ausblick auf den Weltgipfel zur Informationsfreiheit in Tunis
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Neues Ausbildungdach?
Interview mit Dr. Uwe Drewen,
Gottfried Wilhelm Leibniz
Bibliothek, Hannover

KongressNews: Herr Dr. Drewen, Sie haben
am Mittwoch in der Session 3 zum Thema
„Die Ausbildung des höheren Bibliotheks-
dienstes an wissenschaftlichen Bibliotheken“
vorgetragen. Zum Schluss haben Sie einen
sehr interessanten Aufruf an den institutio-

nellen Verband, den Deutschen Bibliotheks-
verband, ausgesprochen: Der DBV und der
Dachbervand BID sollten sich dafür interes-
sieren, die Ausbildungsgänge – und zwar alle,
nicht nur den Höheren, sondern auch den Ge-
hobenen und den Mittleren Dienst – unter
einem gemeinsamen gesichtspunkt zu be-
trachten. Können Sie das näher erläutern?
Drewen: Ich glaube, dass in der Vergangen-
heit die Ausbildung den Verbänden aus dem
Blickfeld geraten ist. Die Situation stellt sich
heute so dar, dass sich im Bereich des FAMI-
Ausbildung und im Mittleren Dienst ein Be-
rufsverband kümmert; um den Höheren
Dienst kümmert sich mehr oder weniger ein
Berufsverband und im Bereich des Gehobe-
nen Dienstes – Fachhochschulstudiengänge
beispielsweise – kümmert sich zwar die
KIBA-Sektion des DBV, aber eine Gesamt-
schau der Ausbildung gibt es derzeit nicht.
Weder innerhalb des DBV noch des BID. Ich
halte es für notwendig, dass Bibliotheken sich
darauf besinnen, dass sie die Qualität der ge-
samten Ausbildung, über alle Bereiche hin-
weg, gewährleisten müssen. Das kann nur
wieder passieren, wenn die Verbände diese
Funktion wieder verstärken. Ich möchte nicht
sagen, dass dies gar nicht geschehen ist in der
Vergangenheit, aber ich halte es für notwen-
dig, dass es in Zukunft verstärkt geschieht,
durch koordinierende Tätigkeit auf der einen

und fachliche Gespräche auf der anderen
Seite.
KongressNews: Meinen Sie, dass die Bun-
desländer, wenn es denn zu einem gemein-
samen Ausbildungsdach durch die Verbände
kommt, deren Vorstellungen auch durchfüh-
ren werden?
Drewen: Zumindest gibt es dafür eine Chan-
ce in dem Moment, wo frühzeitig die Länder
in Person der Länderreferenten in diese Ak-
tivitäten eingebunden werden. Wenn das
nicht geschieht, kann es natürlich passieren,
dass Arbeitsgruppen in einer Sackgasse lan-
den, die nichts mit den politischen Realitä-
ten zu tun hat. In meinem Vortrag habe ich
darauf hingewiesen, dass die Vielfältigkeit
des Landeslaufbahnrechtes höchst proble-
matisch ist, siehe Veröffentlichungen, die ge-
rade vor kurzem dazu herauskamen. Ich glau-
be, dass man sich an all diesen rechtlichen
Rahmenbedingungen orientieren und natür-
lich die Umsetzungsmöglichkeiten überprü-
fen muss, was mit einer guten Zusammenar-
beit mit den Länderreferenten ja ohne Wei-
teres geschehen kann. Die Verbände haben ja
auf anderen Gebieten auch solche Koopera-
tionen und Arbeitsgruppen geschaffen.
KongressNews: Ich hoffe, dass die Verbände
Sie gehört haben und danke Ihnen für das Ge-
spräch.
Das Interview führte Chr.-Hubert Schütte.
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